
4. Volksbank-Stadtwerke-Cup der SG Gronau Vorrunde (29.12.2006) 
 
Volksbank-Gruppe 
SG Gronau 2 - Arminia Gronau 1:1 
 Gescher/Harwick -  Fischerhude 0:4 
 Fischerhude - SG Gronau 2 4:1 
Arm. Gronau -Gescher/Harw. 2:0 
 Gescher/Harw. - SG Gronau 2 1:0 
Fischerhude - Arminia Gronau 5:0 
1 TSV Fischerhude 3 13:1 9 
2 Arminia Gronau 3 3:66 
3  T. Gescher/Harwick 3 1:6  3 
4 SG Gronau 2 3 2:6 1 
 
Stadtwerke-Gruppe 
FC Epe 2 - SV Heek 3:1 
Vorw. Gronau - Brukteria Rorup 0:3 
Brukteria Rorup - FC Epe 2 2:3 
SV Heek - Vorwärts Gronau 1:2 
Vorwärts Gronau - FC Epe 2 1:5 
Bruteria Rorup - SV Heek 0:6 
1 FC Epe 2 3 11:4 9 
2 Brukteria Rorup 3 11:36 
3 Vorwärts Gronau 33:93 
4 SV Heek 3 2:110 
 
Halbfinals 
 Fischerhude –  Rorup 4:3 
Arm. Gronau – FC Epe 2 1:2 n.N. 
 
Penaltyschießen um Platz drei 
Arm. Gronau – Brukteria Rorup 1:4 
 
Finale 
TSV Fischerhude – FC Epe 2 5:2 
 
Turniersieger und Teilnehmer am Endrundenturnier am 5. Januar: TSV Fischerhude 
Bester Torschütze des Turniers: Michael Nickel, 9 Treffer (TSV Fischerhude) 
Bester Torwart des Turniers: Scott Breselge (TSV Fischerhude) 
Bester Spieler des Turniers: Malte Nord (TSV Fischerhude) 
 
Teilnehmerfeld Hauptrunde (5. Januar 2006): 
Eintracht Nordhorn 
VfB Hüls 
SV Schermbeck 
1. FC Bocholt 
UFC Münster 
Inter Wesel 
TFC Three Musketeers Enschede 
Vorwärts Epe 
TSV Fischerhude 
SG Gronau 
 
 



Oranje aus dem hohen 
Norden dominiert 
TSV Fischerhude qualifiziert sich für die Endrunde / FC Epe muss sich im Finale 2:5 
geschlagen geben 
Von  Nils Reschke 
Gronau. Während der  SV Werder die Bundesliga mit spektakulärem Fußball verzückt, überraschte am Freitagabend 
auch der  Bremer Vorortklub TSV Fischerhude. Beim Vorrundenturnier um den 4. Volksbank-Stadtwerke-Cup der SG 
Gronau legten die Norddeutschen um Trainer und Ex-SGler André Schmitz eine  Dominanz an den Tag, wie sie selten 
von einer Mannschaft bei diesem Qualifikationsturnier geboten wurde. Nachdem im Endspiel der FC Epe 5:2 
geschlagen  und das Ticket für die Endrunde am 5. Januar  gelöst war, erntete der TSV einhellige  Zustimmung: Ja, die 
Norddeutschen aus dem kleinen Künstlerdorf Fischerhude hatten sich diesen Turniersieg mehr als verdient. Sie hatten 
das runde Leder am elegantesten und kunstvoll zugleich behandelt. Dabei hätten die Gegner  gewarnt sein müssen: 
Fischerhude war in Trikots mit knalloranger Signalfarbe aufgetreten. Was auf den TSV-Jerseys fehlte, war nur der 
Hinweis: Achtung, heiß auf den Turniersieg! 
Die Vorrunde des 4. Volksbank-Stadtwerke-Cups hatte einiges zu bieten: Ein spielerisch anspruchsvolles erstes 
Halbfinale, ein dramatisches zweites Semifinale, garniert mit einer kuriosen Neunmeterentscheidung, wie man sie in der 
15-jährigen Geschichte des traditionellen Hallenturniers der SG Gronau noch nie erlebt hatte. Aber eben auch 
Gruppenspiele, die die rund 600 Zuschauer in der Sporthalle an der Laubstiege nicht immer überzeugten. Einige 
Mannschaften bewegten sich auf einem schwachen Niveau. So war es wenig verwunderlich, dass neben dem TSV 
Fischerhude mit Arminia Gronau bereits der zweite Halbfinalteilnehmer in der Volksbank-Gruppe vorzeitig feststand. 
Doch die Arminen, sonst immer Garant für guten Hallenfußball, wussten an diesem Tag nicht zu überzeugen, kamen 
gegen SG Gronau 2 (1:1) nur schwer ins Turnier, glänzten  auch gegen SG Tornado Gescher/Harwick 2 (2:0) kaum. 
Wie dominant Fischerhude indes auftrat, zeigte alleine das letzte Gruppenspiel, in dem die Norddeutschen die Gelb-
Schwarzen aus Gronau mit 5:0 in die Schranken wiesen. 
Parallel dazu zog der FC Epe einsam seine Kreise in der Stadtwerke-Gruppe, obwohl die Blau-Weißen nicht mit ihrer 
Bezirksliga-Truppe, sondern mit der B-Liga-Mannschaft angetreten waren. Gegen  Ortsrivale Vorwärts Gronau (5:1) 
und einen enttäuschenden SV Heek (3:1) reichte es für den FCE aber allemal. Brukteria Rorup indes hatte die Eperaner 
schon an den  Rand einer Niederlage gebracht. Doch auch hier hatte der FCE die passende Antwort, machte aus einem 
1:2 in den Schlusssekunden noch ein 3:2 – und ging damit Fischerhude als Gruppensieger im Halbfinale aus dem Weg. 
Dort lieferte sich Rorup dann ein äußerst unterhaltsames Match und einen offenen Schlagabtausch mit den 
Norddeutschen. Im zweiten Halbfinale hieß der  Unglücksrabe Marcel Heykants. Sebastian Hinrichsen hatte in einem 
packenden und hart umkämpften Spiel Arminia Gronau nach zehn Minuten in Front geschossen. Die Gelb-Schwarzen 
wähnten sich schon im Endspiel, als ihrem Keeper ein folgenschwerer Lapsus unterlief, und er das Leder Sascha 
Bajorath direkt vor die Füße legte. Der bedankte sich brav und rettete den FC Epe ins Neunmeterschießen. Und das war 
dann an Kuriosität nicht mehr zu überbieten. Von zehn Schützen schaffte es alleine Bajorath, den Ball im Netz 
unterzubringen. Heykants hatte seinen Fehler mit zwei Paraden gegen Sven Terglane und Matthias Schröter längst 
wettgemacht. Doch gegen die Nervenschwäche seiner Kollegen war er machtlos. 
Machtlos war  Arminia auch im Penaltyschießen um Platz drei. Dort traf nur Christopher Niehoff für die Gronauer, so 
dass Rorup dank des 4:1-Erfolges Dritter wurde. 
Das Finale zu später Stunde war dann eine weitere  Demonstration des TSV Fischerhude, der nach nur fünf Minuten 
komfortabel mit 3:0 in Front lag. Das Anschlusstor durch Tobias Uesbeck beantworteten die Norddeutschen alles 
andere als unterkühlt mit zwei weiteren Treffern, so dass  Sven Terglanes Tor zum 2:5 ohne Bedeutung blieb. 
 
Das offizielle Foto zum Finale der Vorrunde um den Volksbank-Stadtwerke Cup mit dem Turniersieger  TSV 
Fischerhude  sowie Repräsentanten  der Sponsoren und des Gastgebers SG Gronau.Fotos: A. Hoof 
War es zum Lachen, war es zum Verzweifeln: Im Neunmeterschießen des Halbfinales scheiterten die Schützen 
gleich reihenweise. Arminia (Foto) hatte dann das Nachsehen. 
 
 



Daniel Alfert ist zufrieden:  
„Auch Platz zwei ist ein toller Erfolg“  
Am verdienten Sieg und  Weiterkommen des TSV Fischerhude bestanden keine Zweifel. Auch die anderen Teilnehmer 
würdigten die Leistung der Norddeutschen. Arminia ärgerte sich indes über die knapp verpasste Finalteilnahme. 
André Schmitz (Trainer TSV Fischerhude): „Meine Jungs haben sich schon das ganze Jahr lang auf dieses tolle 
Turnier gefreut. Und ich denke, das haben sie heute auch gezeigt. Jetzt kommen wir nächste Woche wieder und 
schauen, was dann alles möglich ist.“ 
Daniel Alfert (Betreuer FC Epe): „Dass wir überhaupt bis ins Finale rücken würden, damit haben wir überhaupt nicht 
gerechnet. Aber jeder hat für jeden gekämpft – so ist der zweite Platz auch ein toller Erfolg.“ 
Sebastian Janning (Betreuer Arminia Gronau): „So etwas ist natürlich ärgerlich. Da führt man bis Sekunden vor 
Schluss und scheidet dann doch aus. Ich war eigentlich zuversichtlich, dass wir die Neunmeterschießen für uns 
entscheiden. Doch wenn von zehn Schützen nur einer trifft, ist mehr als der vierte Rang auch nicht verdient. Schade, 
dass Fischerhude und Rorup schon im Halbfinale aufeinander getroffen sind. Das waren gewiss die beiden besten 
Teams.“ 
André Bertelsbeck (Spielertrainer Brukteria Rorup): „Für mich war dieses super Turnier eine Premiere. Meine Spieler 
wollten hier  unbedingt  am Start sein,  wir haben unsere Teilnahme nicht bereut. Ich hätte uns durchaus den 
Gesamtsieg zugetraut. Aber dieses bestens organisierte Event hat auf jeden Fall jede Menge Spaß gemacht.“ 
Torsten Radau (Vorsitzender SG Gronau): „Man muss sich nur umhören: Dass der TSV Fischerhude zur Endrunde 
wiederkommen darf, hat er eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Das war das mit Abstand beste Team. Da sind sich alle 
Zuschauer hier in der Sporthalle einig.“ 
 
 
Das Spiel mit der Bande beherrschten Vorwärts Gronau und der SV Heek nicht - beide schieden frühzeitig aus.   
Daumen hoch, das war spitze: Marc Behrendt (li., Volksbank) und Stefan Busch (re., Stadtwerke) gratulierten  
TSV-Spielführer Jörg Evers zum Pokalgewinn. 



 



 

 
 


